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un DUr die Art SIC auszudrücken eine andere Ihm dem Historiker mu
daran liegen die Erinnerung das Verschwundene wenigstens gründ-
lichen Abhandlung festzuhalten Wie sehr amı das Interesse weılteren
Allgemeinheit fand davon spricht eINe 7 SS Auflage selbst lautesten
S1e g1bt uns vermehrtem ext und Bildwerk klaren Spiegel dieser
Zentralsonne es kKenalissancelebens

München POölnıtz
Donin, Wildegg Wien 19927 Verlag des Vereins TÜr Landeskunde

un Heimatschutz VON Niederösterreich und Wien Miıt ADD auf
Tafeln un ext

Wildegg 1ST ein Schloß 111 Wiener a  © das eute dem Stifte eiligen-
kreuz gehört er verdien Donins Geschichte dieser mittelalterlichen
Burg hier eine kurze Besprechung TeIC 1st uCcC die Schilderung ihrer
Schicksale seit der Besitznahme durch Heiligenkreuz verhältnismäßig kurz
ausgefallen Im Gegensatz dazu 1St die rühere Geschichte sehr ausführlich
gehalten Lesenswert Sind die USTIU hrungen über die Baugeschichte der Burg

etten Fınk
Geschichte der katholischen u dienanstaltKellner, Alphons

ST Stephan Augsburg 1928 Benediktinerstift ST Stephan Z
eziehen durch die Buchhandlung eItz Augsburg 208 &0
„„Den lieben Studiengenossen gewidmet‘‘ behandelt diese rTeic 11

strierte, gefällige Festschri ZUF Jahrhundertfeier der Studienanstalt ST
Stephanı drei einleitenden Abschni  en das alte Jesuitengymnasıum ST Sal-
vator, das simultane „vereinigte Gymnasium’”‘ St nna un das katholische
Gymnasıum St Stephan unter Leitung VON Weltpriestern (1828—1835).
Dann olg als Hauptabschni die Geschichte des Benediktiner-Gymnasıums
seil eingeteilt nach den Amtsperioden der acht ektoren DIS 1924
mit welchem die Schilderung der neuesten Zeit beginnt In kurzen
Übersicht berichtet Franz Berger über die Januar 1899 der Philoso-
phischen Hochschule ı ugsburg errichtete ST Ludovicia Den Schluß
bıldet Cc1ImHh Verzeichnis sämtlıcher Lehrer der Studienanstalt über
21 Abteilungen mit Angabe der Dauer ihrer Wiırksamkeıit Für rgOTOSCHL
kKezensenten wäre Hun Gelegenhei ZUrFr obligaten Wendung ‚„Leider fehEs
womit das alphabetische ersonen- und Sachregister gemeint ist Den zahl-
reichen en und Jjungen ‚„„Stefanern‘‘ wird die hübsche Festschrıi auch ohne-
dies CIM lıebes Jubiläumsandenken SeEIN dem Hıstoriker omm: SIC sehr CI-
wunsch als eın schätzenswerter Beitrag Ur Geschichte des benediktinischen
Erziehungs- und Unterrichtswesens Bayern

cheyern Dr Laurentius anser
Bayerisches andwer:1 Jen en Zunftordnungen: 1ın Beitrag ZUrT: (Gje-

schichte des bayerischen Handwerks- und Zunftwesens, mitgeteilt un:
erläutert von © artıg, Mitterwieser, ÖSer.; Jos Reindl,
Ludwig chraudner un: Gg CHhröter; rsgg VON Zils, München,
Heimatbücher-Verlag üller Königer
Dieses uchlein SCI hier angezeıigt e1]! auch dem Ordenshistoriker

wichtıge Dienste eisten kann Wer alte Klosterrechnungen durchgeht dem
drängt sich DEl manches Problem auf. So braucht CT klaren Blick über
Organisatıon und Einteilung des andwerks TuhNeren Jahrhunderten.anche Handwerke Sind erloschen; hre Namen sSind uns leerer Schall Hier
kann das uchleıin mIit SCINECIIN vielen Anmerkungen gute Dienste tun Es SCl
er aufs este empfohlen.
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Tafeln
Der singulären Pflege der ıturgle, WIC SIC VON arıa DAC seit der

Wiederbesiedlung geü wird entspricht eIMNe würdige Monographie über das
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Laacher Münster NUur sehr, denn die Übung liturgischen Fühlens hat auch
ihrerseits der wundervollen el dieses Gotteshauses viel nregung und
Befruchtung danken Der Bau Von der ründung bis ZU Stiftertod
bIis und in den weılteren Deiden Abschnitten VO  _ un VON
da DIS 1230 atme unendlich viel würdigen rnst, daß sıch in dieser
kulturüberreichen Atmosphäre ine Wiederbelebung en benediktinischen
Lebens in aaCc uUuNs eute fast seibstverständlich erscheint Eın besonderes
Verdienst Schippers ist der achwels, daß der über dem Stifterhochgrab
sich wölbende Baldachın ursprünglich als Aitarbaldachin 1im Ostchor diente
und erst 1695 Urc Abt Placidus Kessenich eutigen Aufstellungsort
1m estiIchor seinen eru rhielt Bemerkenswert ist auch die est-
legung des Stiftergrabs auf die etzten Dezennien des Jahrhunderts, die
sich noch nıit weiteren Gründen tützen ABr Wenn die beiden Wappen
Epitaph ine Zweiahnenprobe darstellen sollen wıie Paulus olk (Revue
Benedictine überzeugend nachgewiesen hat, ist bemerken, daß WIr
die irühesten Zweiahnenproben selbst in diesem vorgerückten Kulturkreis
erst Aaus den etzten Jahren des Jahrhunderts esitzen S1e iinden sıch
außer in Aa auf dem eın der Landgräfin el VOonNn Thüringen in
Friedrichsroda und in ürzburg auf dem rab des 1SCNOTIS er Von
Henneberg. Der Wert des Buches erschöpft sich nN1IC. in diesen Details,
leg in einer entsprechenden Würdigung des Laacher Münsters, dem in der
rhebung ZUrTr Basıilika minor eın seinem nsehen entsprechender Titel VeEI-
lıehen wurde

München Pölnitz
Busch, R:, eutsches Chorgestühl ın SeCNSs ahrhunderten. Hildes-

heim-Leipzig, LaxX, 1928 43T
ine gründliche Darstellung der Abwandlungen der Chorgestühlformen

unter dem Einfluß VON Stil un Bedüriniıs im auft VON SEeCHNSs Jahrhunderten
mu notwendig auch einem Ehrenblatt der religıösen en werden, enen
seit enedi VonN Nursias eiliger ege die Beobachtung des Stunden-
gebetes eine TO Pflicht geworden 1s Leider sınd die mittelalterlichen (je-
stühle der en Stifter größtenteils rsetzt worden, als diese selbst im Jahr-
under‘ eine künstlerische kKenaissance erleben duriten Vorzüglich in den
nordischen Zisterzienserabteien, enen die Keformation iıhr nde ereitet,
en sich gotische Chorgestühle bis uns herübergerettet, während der
en miıt seinem hıiımmelstürmenden oOckeren Barock- un Rokokoformen
den Verlust des Alten überreich ersetzen Wwu Es gibt kaum Prächtigeres,
als Waldsassen oder Obermarchtaal in dieser Beziehung bieten vermögen,
sicher nıchts Befreienderes als Ottobeuern und Zwiefalten, ScChwerlic FKıin-
drucksvolleres als alem. ıne Auswahl ist STeis aC des Geschmacks, hier
Dbesonders des sicheren, der dus der ülle des Schönen das Grandiose, Einzig-
artige herauszugreifen verste Und diesen Geschmack hat WITr  1C be-
wiesen. Man würde sich vielleicht noch eın ild des estTunNiIis VOoON St Stefan
in ürzburg wünschen, das feine Heliefs aus dem en des Benedikt
aufwelst, estimm aber würde inan eine uinahme erwarten, die die Ver-
bannung des Chorgestühls VO Hochaltar WeS auftf die rge eutlic werden
Jäßt, WI1Ie WIr S1e in Andechs oder eresheim finden Diese Art bleibt gänzlic
unerwähnt Eventuell würden WIr auch historische Notizen, WwIe beispielsweise
über das erste Erscheinen der Misericordien, angenehm empfinden. och das
sınd Anregungen, nıc wesentliche Ausstellungen dieser gediegenen Arbeit
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